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Kontext und Ziele 
 

Wir leben in einer Welt, die spätestens seit der Corona-Pandemie und dem Umgang damit als 

krisenbeladen eingeschätzt wird. Die immer wahrnehmbarere Unübersichtlichkeit und das 

damit einhergehend verminderte Sicherheitsgefühl trägt zu Be- und Überlastungen bei, die als 

psycho-soziale Herausforderungen in den Blick kommen. Dazu gehören eskalierende 

Konflikte, direkte und indirekte Formen von Gewalt, Abweichungen von gesellschaftlich 

gesetzten bzw. erwünschten Normen, bis hin zu Aushöhlungstendenzen der rahmenden frei-

heitlich-demokratischen Grundordnung. So haben z. B. psychische Beeinträchtigungen von 

Heranwachsenden und die häusliche Gewalt angesichts von Lockdowns, Kontaktbeschrän-

kungen sowie Schulschließungen zugenommen. Prekäre Situationen haben sich verschärft 

(Andresen et al., 2021; Schmidt et al., 2021). Der erlebte Stress wird nicht selten in Aggression 

und Gewalt kanalisiert, was mitverantwortlich ist für den starken Anstieg an häuslicher Gewalt 

(z. B. Bhatia et al., 2021; Humphreys et al., 2020; Pereda & Díaz-Faes, 2020). 

Die Schule und auch andere Bildungseinrichtungen nehmen einen großen Raum im gesell-

schaftlichen Alltag ein, so dass prä- und interventives Handeln einen Platz finden kann. Daraus 

resultiert, dass immer größere gesellschaftliche Problempakete an sie herangetragen werden. 

Gleichzeitig wird erwartet, dass die Schule dazu beiträgt, die Agenda der Weltgemeinschaft 

im Sinne der Sustainable Goals – hier insbesondere die Zielbereiche drei und vier – (UN, 2015) 

voranzubringen. Die aktuellen gesellschaftspolitischen Herausforderungen und Krisen gefähr-

den diese Umsetzung (González-Pérez & Ramírez-Montoya, 2022) und tragen so zusätzlich 

dazu bei, dass das Umfeld als unsicher erlebt wird. Gerade die Schule ist seit ihrer Erfindung 

vor mehr als 5000 Jahren und den an sie gesetzten Erwartungen ab der europäischen Aufklä-

rung jene Einrichtung, in der gesellschaftliches Probehandeln unter herabgesetztem Risiko 

des Scheiterns möglich war und sein sollte (Lang-Wojtasik, 2008). Zugleich stellt die Schule 

selbst eine bedeutsame und damit (bildungs-)biografisch einschneidende Phase in der wer-

denden Adoleszenz junger Menschen dar, da Bildung in unserer Gesellschaft als zentrale De-

terminante für gesellschaftliche Partizipationsmöglichkeiten und die Chance auf individuelle 

Selbstverwirklichung fungiert (Solga, 2009). An Schule werden verschiedene gesellschaftliche 

Funktionserwartungen (Fend, 2006) herangetragen, die sich zwischen erhoffter Qualifikation 

und Integration sowie bildungsmeritokratischer Selektion und Allokation aufspannen lassen. 

Das Ziel von Chancengleichheit steht der strukturellen (Re-)Produktion von Bildungsungleich-

heiten gegenüber (Wiezorek, 2014). Das Zusammentreffen von Menschen unterschiedlichen 

Alters, Herkunft, Einstellungen, Werten, Bedürfnissen und Voraussetzungen im Kontext von 

Schule lässt Belastungen, Konflikte und Herausforderungen somit zur kaum vermeidbaren 

schulischen Realität werden, die den Alltag von Schule mitbestimmt. Gleichwohl sind die 

professionell Tätigen zunächst selbst Menschen, die sich zu den Herausforderungen verhalten 

müssen. Auch sie müssen ihre Position zu den Dingen stetig neu ausrichten. Sodann wird von 
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ihnen professionsbezogen erwartet, dass sie mit gesellschaftlichen Krisen schützend umge-

hen und Strategien zum Umgang mit Herausforderungen für Lernende anbieten. Sie sollen 

professionell mit Krisen, Konflikten, Gewalt und Abweichungen umgehen und gleichzeitig eine 

sichere Entwicklungsumgebung bereitstellen. Damit entstehen neue Formen von Be- und 

Überlastungen, denen sich insbesondere Lehrkräfte, aber auch andere erziehend Berufstätige 

stellen müssen. 

Folgende Fragen stehen im Zentrum der geplanten Ringvorlesung:  

 Was ist mit psycho-sozialen Herausforderungen als Be- und Überlastungen gemeint?  

 Welche Bildungsziele sollten mittelfristig besonders in den Blick genommen werden, um 

den aktuellen Herausforderungen der Weltgemeinschaft gerecht zu werden?  

 Von welchen Krisenszenarien gehen wir aus, die in Konflikten, Gewalt und Abweichung 

sichtbar werden?  

 Kann Schule mit den skizzierten Herausforderungen umgehen oder welche Veränderungen 

erscheinen notwendig?  

 Welche Prä- und Interventionsmöglichkeiten sind im Bildungsbereich – insbesondere in der 

Schule – denkbar?  

 Inwieweit und wodurch können Heranwachsende in ihrer Entwicklung gestärkt werden? 
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